
Der

blutige .Kampf
in der

*

Wer hätte es je gedacht , daß dieser alte , ehrwürdige Dom mit Blut geschän¬
det werden würde und doch ist es so weit gekommen.

Es ist unerhörtaber - wahr!
Die Geschichte wird vielleicht kein ähnliches Beispiel aufzuweisen haben , daß

ein Gotteshaus inmitten einer Residenzstadt dergestalt geschändet wurde . Aber
die Geschichte wird auch kein ähnliches Beispiel von so gränzenloser Perfidie auf-
weisen können , womit ein großer Theil der .

Sta - tgar - m
ihre Mitbürger zum blutigen Gemetzel herausforderte . Vorstadtgarden und Stu¬
denten kamen ganz erschöpft von dem großartigen Scharmützel auf der Eisenbahn¬
brücke in der Stadt an und zogen durch die Straßen , da schossen Stadtgarden
hinterlistiger Weise aus Fenstern und Verstecken auf die ruhig Vorüberziehenden.
Aus dem

deutschen Hause
gaben sie ganze Dechargen auf Studenten und Nationalgarden . Solche Treulosig¬
keit mußte selbst den Menschen von friedlichster Gesinnung empören , der kein Bür¬
gerblut vergießen wollte , aber jene Verräther ließen nicht nach — man feuerte
gegenseitig aufeinander . Pionniers kamen gleichfalls herangerückt und gaben De
chargen , aber sie wurden theils davongejagt , theils gefangen und entwaffnet . Das
gräßlichste Schauspiel eines Blutbades aber bot der Stefansplatz und die

Stephanskirche
er Sakristei , vmn Clmre kiei'nb didar . Vom Lhurme , aus der Sakristei , vom Chore herab wurde geschossen , und zwar

so lange , bis Studenten und Nationalgarden dermaßen erbittert waren , daß sie

in die Kirche
hineindrangen , um ihre hinterlistigen Feinde zu vernichten . Mehrere Schüsse fielen
in der Kirche . Ein Oberlieutenant des Kärnthnerviertels wurde besonders übel
zugerichtet , das erbitterte Volk wollte den Halbtodten noch aufhängen , nur
mühsam wurde er davon gerettet . Aus den Beth und Beichtstühlen , von den
Altären weg wurden die Verräther gerissen und der verdienten Strafe überliefert.
Das Gemetzel war fürchterlich und da es an einem Gott geweihten Orte war,
umso fürchterlicher . Ringsum war Alles mit Blut bedeckt , mir zittert die Hand
zu sehr bei dem Gedanken daran , als daß ich ein Mehreres darüber niederschreiben
könnte.

Wien, im Oktober 1843. Gedruckt bei Franz Edlen v. Schmtd.
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